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Wählerdes ElvingularienburgerWahlkreises!

WieWahlen zum Reichstagestehen bevor. Mit größererErregung und Leidenschaft, denn sonst, stehen die Parteien
einander gegenüber.

Vor allen aber ist es die conservative Partei, welchein leidenschaftlichsterWeise die Liberalen angreift und sichhierzu
·

solcher Zeitungsorgane bedienen dars, von denen sie uns glauben machen will, »daß dieselben den Willen und die Absichten
der Staatsregierung ausdrücken« DergleichenBlätter haben sichnicht entblödet zu verkünden,daß, wer zu den Liberalen gehöre
oder mit ihnen wähle,ein WidersacherSr. Majeftcit des Frauen- sei.

Solchen plumpen Verläumdnngenwerden auch diejenigen unter den Wählern, welche der liberalen Partei noch nicht

angehören,keinen Glauben schenken.
Bei dem bevorstehendenWahlgange aber darf kein Zweifel darüber obwalten, was die liberale Partei will und welche

Zielesie verfolgt. ,

Den Zustand, welcherin der Zeit der Erhebung und Wiedergeburt unseres deutschenVaterlandes und Reiches währendder

letzteu 15 Jahrein Staatsverfassung, Gesetzgebimg, in innerer Einigung und äußererKraft unter Zusammenwirkimgder Staats-

regierung und ihres mächtigenVertreters, des Reichskanzlers, sowie des Heeres und nicht minder der Volksvertretung —- in heißen

Kämper uud schwerer Arbeit errungeu ist: diesen Zustand wollen wir erhalten. Wir wünschendenselbenzum Heile Deutsch-
lands und Preußens weiter auszubauen

Der Verkümmerungder in schwerenKämpfenerrungenen Rechte des Volkes wollen wir aus allen Kräften widerstreben
Wir wollen, so lange Deutschland von Feinden umdroht ist, das Heer in seiner Stärke erhalten und keine hierzu nöthigen

Ausgaben scheuen. Die erheblichenLasten, welche das neu gestaltete Reichs- und Staatswesen mit sich bringt, wünschenauch wir

iu einer Weise vertheilt zu sehen, welchedie Steuerkraft möglichstschont und der Lage der ärmeren MitbürgerRechnung trägt.
Aber wir wollen weder, daß dieses berechtigteStreben und die demselben entspringendeFörderung des Systems der

indirekten Steuern ansarte in die Besteuerung der nothwendigsten gebensbediirsnissn noch daß das Gleichgewichtder direkten

und indirekten Steuern, wie es in unserm Staate durch eine weise Gesetzgebungseit längerdenn einem halben Jahrhundert hergestellt
war, allzusehr zu Gunsten der indirekten Steuern verschobenwerde.

Die Erhöhung der Eingangszblke, wie sie stattgefunden hat, kann nur dort Ersprießlicheswirken, wo die vaterländische

Industrie noch im Keime liegt; den hochentwickeltenZweigen der Industrie — nicht minder der in unseren Provinzen schwer

kämpfendenLandwirthschaft—- wird durch Zölle auf das ihr nothwendige Rohmaterial, Hülfsfabrikateund Maschinen die Lebensader
unterbunden und die Konkurrenz gegen das Ausland unmöglichgemacht.

i

Das Fabalisinonopoh dessen Vorlage zum nächstenReichstage zu erwarten ist, widerstrebt dem auf freien Verkehr und

freie Auswahl gerichtetenGewöhnungendes deutschenVolkes; es schafftebenso«wie die übermäßigeVermehrung der Staatseisen-

bahueu- eine Reihe von Staatsdienern, welche von der jemaligen Verwaltung abhängig sind; es würde endlich eine große nnd

blühendeIndustrie vernichten und Tausende von Bürgern brodlos machen.
Allein in der Stadt Elbing werden in 3 Tabaksfabriken mehr als 500 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt.
Vor Allem aber halten wir daran fest, daß die Steuern und Abgaben, wie oder wo sie auch aufgebrachtwerden, niemals

das Erlaß des wirklich vorhandenen Bedürfnisse-s in Staat und Reich übersteigendürfen.
Auch wir streben mit der Staatsregierung dahin, daß für die arbeitende Bocksblasse in unverschuldeten Verarmungs-

oder UnglückssällenFürsorgegetroffen werde.
.

Aber die alleinige Uebernahme dieser Fürsorgedurch die Gesannntheit des Reichs oder Staats statt der nächstbetheiligten

Berufskreise, ihre Ausdehnung in eine unterschiedsloseVersorgung der Aermern auf Kosten der Steuerzahler würde die mieth-

schaftlicheSelbstständigkeit,die freie Entwickelungim Denken und Handeln, sie würde das Streben des freien Mannes nach Beter

Besserungseiner Lage ersticken.
Nur die Gewährung

«

freier Bewegung vermag die vorhandenen Schädenin der Stellung der Arbeiter zu den««besitzenden

Klassen zu heilen und zur Selbstthätigkeitunter dem Schutze freier Genossenschaftenanzuspornen.
Darum werden die Liberalen auch jeder Errichtung neuer Schranken, wie sie im Kreise der Landwirthe durch besonderes

Erbrechn in dem der Handwerker durch Rückkehrzum Zunftwesen erstrebt wird, entschiedeneentgegentreten
Für die Volksvertretung im Reiche, zu deren Wahl wir zusammentreten sollen, nehmen wir volle Freiheit und Selbst-

stäudigkeitin Anspruch Und fordern, daß deren Entschließungenauch dann Gewicht und Achtung finden mögen, wenn sie mit den

Wünschenund Ansichtender herrschendenStaatsmänner nicht übereinstimmensollten.
Auch fÜr die Staatsregierung hat nur die im Kampfe der Meinungen selbstständiggewonnene Ueberzeugungdes freien

Mannes Werth. Die UnterschiedloseZustimmung einer stets gefügigenRegierungspartei führt zu Täuschungenund untergräbtdie

Regierung,welchesie zu stützenglaubt.
Darum, Wähler des Elbing-Marienburger Wahlkreises, gebt Eure Stimme nur dem Manne, von dem Jhr überzeugtseid,

daß er, treu dem Kaiser und seinem Vaterlande, eine selbstständigeMeinung hat und entschlossenist, an der ehrlichenFörderung
eines lebendigenVerfassungslebensunentwegt festzuhalten

Als solchenempfehlenwir zum Candidaten für die am 27. Oktober bevorstehendeReichstagswahl

Herrn Nechtsanwalt Horn aus Elbing»

Das Yahlüomitee des glbingguarienbnrger Wahlkreises.

Buchdruckerei von H. Gaartz-Elbing.




